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In Kürze

EEiinn mmöörrddeerriisscchh gguutteess
AAbbeennddeesssseenn
Unteriberg. Sie sind Gast bei ei-
nem förmlichen Dinner zu Ehren
der Schweizer Fussball-National-
mannschaft. Aber der Abend läuft
nicht wie geplant. Ein Mörder treibt
sein Unwesen und bringt einen
Spieler nach dem andern um die
Ecke. Jeder im Raum scheint ver-
dächtig. Die Gastgeberländer ha-
ben sich zwar verstritten, doch
müssen die Schweizer Kommissa-
rin und die österreichische Kollegin
Krabowsky zusammen den Fall auf-
klären…

So erlebten die Gäste am letzten
Freitag, 11. April, im Landgasthof
Rösslipost eine turbulente und bit-
terböse Krimisatire. Glücklicher-
weise konnte sich das Publikum im-
mer wieder an den herrlichen Spei-
sefolgen stärken und erfreuen. Für
die gelungene Darbietung erhielten
die Kabarettisten starken Applaus.

Foto: Kurt Fässler

EErrffoollggrreeiicchhee
UUnntteerriibbeerrggeerr SScchhüüttzzeenn
Unteriberg. Am 8. und 9. Mai fand
das Säuliämter Gruppenschies-
sen in Zwillikon statt. Obwohl in
Unteriberg bei der Abfahrt der
Schützen Schneetreiben herrsch-
te, waren die Mannen guten Mu-
tes. Die Schützengesellschaft
Unteriberg rückte mit drei Grup-
pen aus und es wurden zum Teil
recht beachtliche Resultate er-
zielt. Die Gruppe «Hoch-Ybrig» be-
legte mit total 464 Punkten den
dritten Rang von 62 Gruppen. Es
waren dies Josef Horath mit 96
Punkten, Stefan Kuriger mit 95,
Edwin Bellmont mit 93, Alfred
Schatt mit 92 und Ferdy Bellmont
mit 88 Punkten. Den sechsten
Rang belegte mit 459 Punkten die
Gruppe «Seppels Pizzeria». Dazu
haben beigetragen Josef Bellmont
mit 94 Punkten, Roland Fässler
mit 94, Godi Horath mit 93, Franz
Bellmont mit 92 und Josef Trütsch
mit 86 Punkten. Die Gruppe
«Drusberg» hatte weniger Glück, fi-
guriert aber dennoch im Mittelteil
der Gesamtrangliste. Kuf.

DDiiee SScchhuullbbeehhöörrddee
UUnntteerriibbeerrgg iinnffoorrmmiieerrtt
Unteriberg. Am 31. März versam-
melten sich alle Lehrpersonen der
Primarschulen Unteriberg und Stu-
den sowie die Mitglieder der Unter-
iberger Schulbehörde zu ihrem
diesjährigen Intensivtag im Mehr-
zweckgebäude Baumeli.

Zur Einführung der Schulleitung
auf das Schuljahr 2008/09 hielt
Dr. Reto Stadler, Amt für Volks-
schulen Fachstelle Schulentwick-
lung, ein Referat über die Steuer-
gruppe. Jede Schule verfügt über
eine Steuergruppe. Diese sorgt für
die Schulentwicklungsplanung so-
wie die Erarbeitung, Einführung und
Aktualisierung des Qualitätskon-
zeptes.

Der Erziehungsrat hat am 11.
Dezember 2003 beschlossen, den
neuen Lehrplan ICT (Informations-
und Kommunikationstechnologien)
an der Volksschule einzuführen. Es
gibt kaum mehr einen Beruf, der
ohne Computer auskommt. Wenn
wir unseren Kindern alle Chancen
für die Zukunft eröffnen wollen,
dann wird auch der Umgang mit
den Computern zum unverzichtba-
ren Teil der schulischen Bildung.
Auf der Primarstufe sollen Compu-
ter im integrierten Sinne als Lern-
hilfen und als Werkzeuge für eigene
Arbeiten im Unterricht eingesetzt
werden. Bereits heute verfügt je-
des Schulzimmer an der Primar-
schule Unteriberg über einen Com-
puter. In einem theoretischen so-
wie praktischen Teil wurden die An-
wesenden auf die Einführung der
ICT vorbereitet. (Amtl.)

Alpstall kann gebaut werden
Genossengemeinde Yberg stimmte allen Geschäften zu

Die von über 100 Personen
ausserordentlich gut
besuchte Genossengemein-
de der Genossame Yberg
hat am Freitagabend allen
Geschäften zugestimmt. Für
die Erstellung des Alpstalles
Tubenmoos wurden
480’000 Franken bewilligt.

K.S. Zum Gedenken an die im letz-
ten Jahr verstorbenen Genossin-
nen und Genossen erhoben sich
die Anwesenden nach der kurzen
Begrüssung durch Genossenpräsi-
dent Balz Fässler von ihren Sitzen.
Die Genossame Yberg befindet
sich im finanziellen Bereich weiter-
hin auf Erfolgskurs. Bei einem Er-
trag von 1’150’000 Franken und ei-
nem Aufwand von 597’000 Fran-
ken resultierten Mehreinnahmen
von rund 553’000 Franken.

Die Einnahmen für Bauland be-
trugen 138’100 Franken. Durch
den Weiterverkauf von Land an
Nichtgenossen wurde ein ausseror-
dentlicher Ertrag von 230’060
Franken erzielt. Aus dem Kiesver-
kauf resultierten Einnahmen von
169’833 Franken. Der Finanzertrag
betrug 79’000 Franken.

Auf der Aufwandseite wurden
statt der budgetierten 685’000
Franken deren 597’000 Franken
ausgegeben. Bei der Liegenschaft

Hüslermatte in Oberiberg wurden
15’000 Franken mehr ausgegeben.
Das Eigenkapital belief sich per
Ende 2007 auf 8,787 Millionen
Franken. 4,983 Millionen sind als
Anlagevermögen ausgewiesen,
3,803 Millionen als Umlaufvermö-
gen.

Bruno Holdener aus Unteriberg
erinnerte den Genossenrat einmal
mehr an das Begehren, er möge im
nächsten Jahr angesichts der sehr
guten Finanzlage den Genossen-
nutzen erhöhen.

Alle drei anwesenden Rech-
nungsprüfer empfahlen die Rech-
nung zur Annahme, was die Genos-
senbürgerinnen und Genossenbür-
ger auch einstimmig taten.

Auch Budget mit Mehreinnahmen
Der Voranschlag 2008 sieht Ausga-
ben von 623’600 Franken und ei-
nen Ertrag von 927’000 Franken
vor. Insgesamt rechnet der Voran-
schlag mit einem Plus von 304’000
Franken.

Der Voranschlag wurde ohne
Wortmeldungen wie die Rechnung
einstimmig gutgeheissen.

Planungskredit umstritten
Der Genossenrat beantragte für
das Projekt «Kiesabbau Hirschfluh»
einen Planungskredit von 210’000
Franken. Genossenpräsident Balz
Fässler begründete die Absicht des
Genossenrates.

Seit 1951 werde auf der anderen
Talseite im Industriegebiet Baumeli
Kies abgebaut. Bis 1993 seien
rund 500’000 Kubikmeter gebro-
chen worden. Damals habe man
noch rund 700’000 Kubikmeter als
abbaubar bezeichnet. Jährlich
seien zwischen 20’000 und
40’000 Kubikmeter abgebaut wor-
den. Eine Schätzung sehe den Ab-
bau noch etwa für acht Jahre vor.

Auf der anderen Talseite sei ein
Abbauvolumen von rund 300’000
Kubikmetern vorhanden. Nach Bei-
zug eines Geologen könne gesagt
werden, dass der Stein von der
Qualität her geeignet sei. Gebro-
chen werden könne der Stein in der
bisherigen Anlage im Baumeli. Der
Transport sei quer über den Dreck
vorgesehen.

Es gehe jetzt darum, einen Um-
weltverträglichkeitsbericht auszu-
arbeiten und verschiedene Abklä-
rungen bezüglich Lärm, Staub, Ein-
fluss auf das Grundwasser und den
Weiler Waag und so weiter vorzu-
nehmen. Auch sei die Einreichung
eines Konzessiosgesuchs in einem
späteren Zeitpunkt nötig.

Verschiedene Redner votierten
dahingehend, dass ein Schand-
fleck auf der rechten Seite des Tal-
eingangs genüge, es brauche auf
der linken Seite keinen zweiten. Zu-
dem setze das Ybrig vermehrt auf
den Tourismus. In einem Votum kri-
tisierte Edgar Holdener vom Waag

den Gemeinderat von 2004, der da-
mals mündlich und schriftlich versi-
chert habe, dass der Kiesabbau
auf der linken Talseite kein Thema
sei.

Die Gegner votierten dafür, das
Kies den Bächen zu entnehmen,
dort lagere mehr als genügend.
Sachverständige Leute klärten die
Anwesenden auf, dass das Kies
aus den Bächen von der Qualität
her nicht genüge und deshalb für
viele Arbeiten nicht gebraucht wer-
den könne.

Die Befürworter betonten, dass
der Kiesabbau nicht nur einen
Schandfleck, sondern auch viel
Geld und einige Arbeitsplätze ge-
bracht habe.

Pius Fässler vertrat die Ansicht
des Gemeinderates, der grundsätz-
lich einverstanden sei und befür-
worte, dass eine Zonenplanände-
rung vors Volk komme. Er gratulier-
te dem Genossenrat dafür, dass er
ein heisses Eisen angepackt habe.
Auch Kantonsrätin Theres Fuchs
und die beiden früheren Genossen-
präsidenten Josef Fässler-Fässler
aus Oberiberg und Willy Fuchs aus
Studen traten als Befürworter auf.
Die Abstimmung ergab 64 Ja und
18 Nein.

Im nächsten Traktandum ging es
um die Kompetenzerteilung an den
Genossenrat für die Eingabe einer
Zonenplanänderung für das geplan-
te Kiesabbaugebiet Hirschfluh. Die

grosse Mehrheit sprach sich dafür
aus.

Stall Tubenmoos unumstritten
Genossenrat Toni Suter erläuterte
den Kreditantrag in der Höhe von
480’000 Franken für einen Stall-
neubau im Tubenmoos. Die Bau-
substanz sei teilweise morsch, die
Bedachung veraltet, der Stall nicht
mehr tierschutzkonform und es
herrschten zu enge Platzverhält-
nisse. Abklärungen hätten erge-
ben, dass ein Neubau einem Um-
bau vorgezogen werde. Eingebaut
werden soll auch eine Wohnung.

Der Kredit wurde fast einstimmig
und ohne Wortmeldung gutgeheis-
sen.

Der Nachtragskredit in der Höhe
von 50’000 Franken für den Neu-
bau des Zweifamilienhauses in der
Schmalzgruben wurde nach der Be-
gründung durch den Genossenprä-
sidenten von der Versammlung ein-
stimmig befürwortet.

Edwin Fässler von der Herti er-
kundigte sich nach der Zuständig-
keit des Weges vom roten Steg zur
Hertistudenstrasse. Genossenprä-
sident Balz Fässler meinte darauf,
dass wohl die Genossame Yberg
Hand anzulegen habe wie wohl
noch an einigen Wegen in diesem
Sommer.

Nach fast eineinhalbstündiger
Dauer ging eine lebhafte Genos-
sengemeinde zu Ende.

Nicht weniger als 318
Personen nahmen am letz-
ten Donnerstag an der
Generalversammlung der
Ferien- und Sportzentrum
Hoch-Ybrig AG teil.

Kuf. Verwaltungsrat und Geschäfts-
führer Wendelin Keller begrüsst die
Anwesenden im Mehrzweckhaus
Baumeli ganz herzlich. Einen be-
sonderen Gruss richtet er an die
beiden Ehrenpräsidenten Josef
Marty und Willy Kälin und ganz be-
sonders an die beiden ältesten und
immer noch aktiv skifahrenden Xa-
ver Marty (1921) und Sepp Outry
(1922.)

Mit einem Gesamtumsatz von
knapp 5,9 Millionen Franken ver-
bleibt in der Jahresrechnung
2006/2007 schliesslich ein Mi-
nus von 24 Prozent gegenüber
dem Vorjahr. Dank tieferem Per-
sonalaufwand beläuft sich das
Betriebsergebnis vor Abschrei-
bungen auf 1’554’868 Franken.
Nach Steuern von 28’573 Fran-
ken für das Berichtsjahr kann
noch ein Reingewinn von 25’616
Franken ausgewiesen werden.
Zur Gewinnverwendung beantrag-
te der Verwaltungsrat der Gene-
ralversammlung vom verfügbaren
Bilanzgewinn die Ausschüttung ei-
ner Dividende von 10 Prozent
oder anders gesagt 250’000

Franken und 470’845 Franken
Vortrag auf die neue Rechnung.

Investitionen
Auf die laufende Wintersaison wur-
de ein neues Pistenfahrzeug in Be-
trieb genommen. Ein attraktiver
Neubau für das bestehende Res-
taurant Fuederegg ist in Planung
und der Ersatz des Skiliftes Lau-
cherenstöckli durch eine moderne
Sesselbahn stellt ein weiteres
schon seit längerer Zeit diskutier-
tes Investitionsvorhaben dar.

Für die nächsten drei Jahre stell-
te sich folgender Verwaltungsrat zur
Wiederwahl: Wendelin Keller, er hat
schon 18 Dienstjahre und ist der ei-
gentliche Macher im Hoch-Ybrig, Dr.
Ruedi Aeschbacher (Zürich), Arno
Inauen (Lachen) und Urban Trütsch
(Unteriberg). Mit grossem Applaus
wurde die Wahl bestätigt. Unter Ver-
schiedenem erklärte Wendelin Kel-
ler die weiter geplanten Vorhaben:
Eine Beschneinungsanlage Lau-
chern, wie auch der Vierersessellift,
wobei es noch Schwierigkeiten mit
dem Hochmoor in sich hat. Die Ab-
fahrt Weglosen soll ebenfalls be-
schneit werden und für die Event-
Halle in Weglosen wird die Einzo-
nung vorgenommen.

Mit diesen Neuigkeiten konnte
der Präsident Wendelin Keller die
GV schliessen und lud die Aktionä-
re zum anschliessenden Apéro im
Foyer ein.

Letztes Jahr fehlte
der Schnee

Verwaltungsratspräsident Wendelin Keller zusammen mit den noch im-
mer aktiven Skifahrern Sepp Outry (links) und Xaver Ott (rechts).

Foto: Kurt Fässler

Der hintere Teil vom Norden her gesehen (rechts) wird erhöht und dem
übrigen Gebäude angeglichen. Foto: Konrad Schuler

Neun neue Wohnungen
Unteriberg: Ehemaliges Altersheim wird Mehrfamilienhaus

Sohn Hermann Fässler-Bart auf.
Ihm wird Grundeigentümer Martin
Fässler-Marty das Gebäude voraus-
sichtlich auch veräussern. Für das
eingereichte Projekt zeichnet die
Fuchs Zimmerei AG an der Toneli-
matt 3 in Unteriberg verantwortlich.
Das Gebäude liegt gemäss Baureg-
lement in der Wohnzone 2.

Geplant ist der Bau von insge-
samt neun dreieinhalb und vierein-
halb-Zimmer-Wohnungen. Je drei
sind geplant im ersten, zweiten und
dritten Obergeschoss. Das Keller-
geschoss wird unverändert über-
nommen.

Das bisherige Hauptgebäude
wird stehen gelassen und vor allem
im hinteren Teil angebaut und auf-
gestockt. Der Liftschacht wird ab-
gerissen, ebenso der Stall. Letzte-
rer muss einem Abstellplatz wei-
chen. Der Strasse entlang wird eine
50 Zentimeter hohe Wasserschutz-
wand erstellt.

Vom Baukörper wird möglichst
viel stehen gelassen. Grob kann
gesagt werden, dass die vorderen
zwei Drittel gegen die Waagtal-
strasse hin nur wenig verändert
werden, hingegen der letzte Drit-
tel stark um- und angebaut wird.
Die Aussenfassade wird nicht
gross verändert. Die Südseite er-
hält neu Balkone. Eine Wohnung

umfasst etwa drei bis vier bisheri-
ge Zimmer der Altersheimbewoh-
ner.

Insgesamt gibt es 16 unterirdi-
sche oder überdeckte Parkplätze.
Dazu kommen zehn Besucherpark-
plätze. Der Vorplatz wird vergrös-
sert und mit Sickersteinen ausge-
stattet. Das Dach wird mit Ziegeln
gedeckt. Geheizt wird mit einer Oel-
Zentralheizung. Die Baukosten wer-
den laut Baueingabe auf ungefähr
eine Million Franken zu stehen
kommen. Noch offen ist, wann die
Wohnungen bezugsbereit sind.
Ebenfalls ist noch offen, ob die
Wohnungen dereinst vermietet
oder verkauft werden.

Lange Geschichte abgeschlossen
Anfang August 2004 wurde das
neue Alters- und Pflegeheim Ybrig
bezogen und in Betrieb genommen.
Seither stand das alte Altersheim
Waag leer. Da die Gemeinde Unter-
iberg weder die Gebäude noch das
Land verwenden konnte, wurde be-
schlossen, die Liegenschaft zu ver-
äussern. Diese Absicht wurde dem
Souverän schon in der Sachvorlage
betreffend den Baukredit für das
neue Alters- und Pflegeheim Ybrig
mitgeteilt.

Trotz intensiver Suche, zwei Ta-
gen der offenen Türen und der
Durchführung einer öffentlichen
Versteigerung konnte vorerst kein
Käufer gefunden werden. Nach der
öffentlichen Versteigerung melde-
ten sich verschiedene Interessen-
ten und unterbreiteten dem Ge-
meinderat schriftliche Angebote.
Der Gemeinderat führte damals mit
den Kaufinteressenten Verhandlun-
gen und unterbreitete das Ver-
kaufsgeschäft der Stimmbürger-
schaft an der ausserordentlichen
Gemeindeversammlung vom 26.
Oktober 2006.

Aufgrund der damaligen Diskus-
sionen zog der Gemeinderat das
Geschäft zurück. Wie an der Ge-
meindeversammlung vorgeschla-
gen, schrieb der Gemeinderat den
Verkauf nochmals aus. Am 15. No-
vember 2006 wurden die eingegan-
genen Angebote eröffnet. Martin
Fässler-Marty hatte mit 860’000
Franken das höchste Angebot
unterbreitet. An der Gemeindever-
sammlung vom 14. Dezember
2006 wurde das Geschäft diskus-
sionslos an die Urnenabstimmung
überwiesen.

Der Souverän der Gemeinde
Unteriberg stimmte am 21.
Januar 2007 dem Verkauf
des Altersheims Waag an
Martin Fässler-Marty mit 86
Prozent Ja-Stimmen deutlich
zu. Nun entsteht aus dem
Gebäude ein Mehrfamilien-
haus mit neun Wohnungen.

K.S. 472 Ja standen nur gerade 77
Nein gegenüber. Die Stimmbeteili-
gung betrug damals 34 Prozent.
Martin Fässler-Marty konnte die
Liegenschaft mit 6556 Quadratme-
tern Fläche, das Gebäude des alten
Altersheims Waag, einen kleinen
Lagerschopf mit Garage und einen
Stallteil zum Betrage von 860’000
Franken erwerben.

Der Nettoerlös wurde zur Amorti-
sation des neuen Alters- und Pfle-
geheims Ybrig auf den Stöcken ver-
wendet.

Neun Wohnungen
Seit letztem Freitag liegt auf der Ge-
meindekanzlei Unteriberg das Bau-
projekt auf. Das Baugespann zeigt
auf, welche Dimensionen das neue
Gebäude nach dem Um- und Anbau
haben wird. Die Auflagefrist dauert
bis am 2. Mai. Als Bauherr tritt


